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Gassenfestblues trotzt Corona
Musik für alle potenziellen Ostengassenfestbesucher jetzt auf einer Benefiz-CD

Regensburg. (us) Wie so viele Fes-
te fällt auch das im zweijährlichen
Turnus stattfindende Ostengassen-
fest Corona zum Opfer. Um das Fest
in den nächsten zwei Jahren nicht
ganz in Vergessenheit geraten zu
lassen, und für einen guten Zweck
wurde eine Benefiz-Doppel-CD mit
31 Interpreten aufgenommen, die
alle auf dem Fest aufgetreten wären.
Jeder Künstler und jede Musikgrup-
pe stellte kostenlos ein Lied zur Ver-
fügung.

Kellner hat den Musikern
ungern abgesagt
Die Musikvielfalt der CD reicht

vom Jazz bis zur Trommlergruppe
Sarará und von Bierzeltmusik bis
zu Rock ’ n’  Roll. Mit dabei sind der
Newcomer Michael Lex, die renom-
mierte Band Tana Nile und Mund-
artmusiker Wolfgang „Wuffi“
Kamm, der das vergangene halbe
Jahr im Vorprogramm von Kabaret-
tist Wolfgang Krebs aufgetreten ist.
Weil viele Veranstaltungen abgesagt
sind, ist der Musiker froh, noch ein
zweites Standbein zu haben.

Er ist am Uniklinikum in der Ver-
waltung für die interne Versorgung
zuständig. „Das Lied ‚ Weida geh‘  ist
nicht im Zuge von Corona entstan-
den“, sagte er. Aber es passe derzeit
recht gut. Das Lied von Fredmann
auf der CD „Neue Wege gehen“ ist
dagegen auf Corona zugeschnitten.
Zwei Sachen haben Reinhard Kell-
ner bei der Absage des Ostengassen-
festes Bauchschmerzen bereitet. Ei-
nerseits, dass er den Musikern absa-
gen musste, die jedes Jahr auf ihren

Auftritt beim Gassenfest hinfiebern
und andererseits, dass der Verein
„Die Ostenviertler“, der immer ei-
nen großen Ausschank betrieben
hat, ganz ohne Einnahmen dasteht.
„Der im Jahr 2014 gegründete Ver-
ein müsste seine Arbeit im Anker-
zentrum, die psychische Betreuung
von Geflüchteten, jetzt für zwei
Jahre unterbrechen“, sagte Kellner.
Die Idee mit der Benefiz-CD wurde
von den angefragten Musikern und
Musikgruppen sehr gut angenom-
men. „Erst waren es 15 Titel und
dann 30“, sagte Reinhard Kellner.
So sei es eine Doppel-CD geworden.

Das Ostengassenfest vom 3. Juli
bis 5. Juli wäre dieses Jahr ein ganz
besonderes Fest geworden. Der res-
taurierte Straßenbahnwagen sollte
auf Schienen in der Ostengasse fah-
ren.

Was alles gewesen wäre
beim Ostengassenfest
Die Feststände und Bühnen soll-

ten an die Donau verlegt werden.
Das Bayerische Museum hätte

Sonderführungen angeboten. Das
ganze Konzept wird nun um zwei
Jahre verschoben. Trotzdem

wünscht sich Reinhard Kellner, dass
die Menschen an diesem Wochenen-
de auch ohne Fest mit dem nötigen
Mindestabstand durch das Osten-
viertel bummeln und seine Vielfalt
entdecken, vom Villapark bis zum
Bayerischen Museum. Die Benefiz-
CD wird am Freitag zwischen 20
Uhr und 22 Uhr im Tarantino, am
Samstag zwischen 15 Uhr und 17
Uhr im Café Jolie und am Sonntag
in beiden Lokalitäten zum Kauf an-
geboten. Vorbestellungen sind unter
Telefon 0941/72007 und per E-Mail
info@soziale-initiativen.de an die
Sozialen Initiativen möglich.

Mundartmusiker Wolfgang „Wuffi“ Kamm und Reinhard Kellner (Vorsitzender der Sozialen Initiativen) wollen den Verein
„Die Ostenviertler“ bei ihrer Arbeit im Ankerzentrum unterstützen. Foto: Scheubeck

Geh ein Stück: Geheimnisse am Bismarckplatz!
Abenteuer eines steinernen Löwen, kommentiert vom Wassergeist. Das Junge Theater

kreiert einen Audiowalk. Dinge sehen, die bisher unbemerkt blieben

Von Rosi Thoma

Regensburg. „Hey Leute, mein
Name ist Mural. Und mit mir wer-
det ihr unglaubliche Dinge erle-
ben.“ Die verheißungsvolle Stimme
aus dem MP3-Player kriecht durch
die puscheligen Kopfhörer ange-
nehm in die Ohren: „Hörst Du die
Musik, kannst Du mich verstehen?“
Spannend wie ein Krimi ist, was die
Stimme neben den Tipps zum laut
und leise Stellen zwischen dem Prä-
sidialpalais und dem Theater Re-
gensburg verrät. Ich begegne Din-
gen und Gegenständen, die ich so
noch nicht gesehen habe.

Der Schlagertext „Tausendmal
berührt, tausendmal ist nix pas-
siert“ fällt mir ein. „Und jetzt hat es
Zoom gemacht!“ Geschafft hat das
Corona. Oder vielmehr das Junge
Theater.

Etwas ansehen, was genau
in diesem Moment passiert
Weil wegen der Ansteckungsge-

fahr viele Proben abgesagt werden
mussten, sowie der Betrieb im ge-
schlossenen Raum und auf der Büh-
ne eingestellt wurde, fanden seit-
dem viele Geschichten und Formate
per YouTube statt. Bei Telefon-
sprechstunden erhielten die jungen
Zuschauer sogar die Gelegenheit,
sich mit der kleinen Hexe oder dem
Raben Abraxas zu unterhalten.
Doch – und da sind sich Publikum
und Macher einig – Theater lebt von
der Begegnung.

„Von den Menschen, die bei etwas
zusehen, was genau in diesem Mo-
ment passiert“, sagt Maria-Elena
Hackbarth, Chefin des Jungen
Theaters. „Wir sind schließlich im-
mer noch da.“ Und so dachten sich
die Schauspieler Marianna McAven,
Peter Blum, Marcel Klein und Mi-
chael Zehetner mit Regieassistentin
Lena Regahl eine Rahmenhandlung
aus, schrieben die Texte, sprachen
sie auf Band und entwickelten mit
Thomas Esser die Musik dazu. Dann

legte der Audiowalk los und ist jetzt
noch bis zum 17. Juli, jeden Freitag
und Sonntag, ab 16 Uhr zu erleben.

Fortan übernimmt Wassergeist
Otto das Ruder. Dazu steigt er aus
dem Brunnen und stellt sich vor:
„Ich bin so alt wie die Welt, mein
Element trägt mich durch alle Täler
und über alle Berge.“ Otto verrät,
was sich hinter den Häuserfronten
ringsum einst verbarg und heute
verbirgt. „Mein Theater ist der gan-
ze Platz“, sagt er stolz. Im Zickzack
führt Otto von links nach rechts zu
den schmalen Einfallstraßen. „Pass
auf den Verkehr auf, wenn Du sie
überquerst!“ Der „Theaterdirektor
mit dem gelben Schirm“ spaziert
bei diesem Erlebnis-Walk ebenso
vorbei, wie Leo, der Prachtlöwe, der
einst im Zirkus brüllte, Angst vor
Menschen mit Peitschen hatte und
darum froh ist, dass ihn der Wasser-
geist versteinerte. Geduldig beob-

achtet Leo als dekorativer Teil des
Zauns neben der Minoritenkirche
das Treiben der Schüler. Nur
nachts, da springt der Löwe aus sei-
nem Medaillon, um übermütig
durch das Wasserspiel am Bis-
marckplatz zu trapsen.

Durch die Scheibe schaun,
ob man den Direktor sieht
Der Löwe schwärmt vom Mond

und davon, dass er in dessen Schein
mit Anlauf von einem Brunnen zum
anderen hechten kann. Seine he-
rausgebrochenen Zähne lassen ihn
kalt. „Hat nicht wehgetan, sind aus
Stein.“

Streitbar geben sich dagegen Lit-
ti und Lat. „Starr mich nicht immer
so an“, schreit die Litfaßsäule zur
Laterne hinüber und regt sich über
die Buslinie 6 auf. „Die stinkt beim
Anfahren. Mein Hütchen ist schon

ganz braun.“ Irgendwie sind die
beiden ein Paar, können aber wie
die Königskinder nicht zueinander
kommen. So geht es auch dem Pu-
blikum, das aufgefordert wird,
durch die dicke Scheibe ins Thea-
ter-Foyer zu schauen, und den
Herrn Direktor dort vielleicht sieht,
aber nie erreicht: „Dududuu, Dudu-
wie, ich sehe Dich, Du mich aber
nich.“ Der Dialog endet für jeden
Teilnehmer vor den drei Musikern
aus Bronze am Theater-Portal.
„Tanze, lass mich dein Partner
sein“, flehen Geiger, Tubist und Gi-
tarrist, um sich dann doch nicht von
der Stelle zu bewegen. Allein, aber
nicht weniger selig, drehe ich mich
im Dreivierteltakt dem Ziel des Au-
diowalks entgegen. Dort gibt es ein
Gläschen Sekt und den weisen Rat,
„höre nicht auf, deine Gaben zu ge-
brauchen, damit das Rascheln zum
Wind wird.“

Die drei Musiker aus Bronze. Hier endet der Audiowalk. Foto: Thoma

Webinar für Kommunalpolitiker
Das Webinar „Den Wandel in der

Klimakrise gestalten“ der Fried-
rich-Ebert-Stiftung am Donners-
tag, 9. Juli, von 19 bis 20.30 Uhr,
richtet sich an interessierte Bürger-
meister und Ratsmitglieder in Bay-
ern.

Die Klimakrise ist eins der größ-
ten Probleme unserer Zeit. Auf allen
politischen Ebenen muss angesetzt
werden, um der Krise etwas entge-
genzusetzen. Kommunen kommt
eine Schlüsselrolle zu, eine Trans-
formation zu einer nachhaltigen
Gesellschaft auf lokaler Ebene vo-
ranzubringen und ihre Wider-
standsfähigkeit – auch gegenüber
weiteren Krisen wie der aktuellen
Pandemie – zu verbessern. Praxis-
bezogene Handlungsempfehlungen
bilden den Kern dieses Webinars.
Die Teilnehmer lernen Best-Practi-
ce-Kommunen kennen und reflek-
tieren, welche Maßnahmen bei ih-
nen vor Ort sinnvoll umzusetzen
sind.

Die Teilnahme ist kostenlos. Da
die Plätze begrenzt sind, wird um
Anmeldung unter www.fes.de/ver-
anstaltung/veranstaltung/detail/
248388 oder per E-Mail an bayern-
forum@fes.de gebeten.

Vortrag zu basischer Kost
„Jungbrunnen basische Kost“ ist

der Titel eines Vortrags, der am
Montag, 13. Juli, um 20 Uhr im
Frauen-Gesundheitszentrum in Re-
gensburg, Grasgasse 10, stattfindet.

Diplom-Ökotrophologin Gudrun
Fickler-Woch erläutert, wie basi-
sche Kost den Stoffwechsel in
Schwung bringt und dabei hilft,
Heißhunger zu vergessen und Stress
abzubauen.

Die Gebühr für den Vortrag be-
trägt 6 Euro, ermäßigt 4 Euro. An-
meldung ist unter Telefon 0941/
81644 oder im Internet unter
www.fgz-regensburg.de bis Freitag,
10. Juli, erforderlich.

Webinar: Macht der Gefühle
Am Dienstag, 14. Juli, von 19.30

bis 21 Uhr, führt das Evangelische
Bildungswerk ein Webinar zum
Thema Verschwörungstheorien in
Zeiten von Corona durch.

Die Einschränkungen durch die
Pandemiepläne der Regierungen
bringen unterschiedliche Gruppie-
rungen auf die Straße. Sie treten
vermeintlich für Freiheitsrechte ein.
Wie aber geht das zusammen: Ex-
tremisten von Links und Rechts,
Verschwörungserzähler, esoterische
Strömungen, Impfgegner? Was ma-
chen die Einschränkungen mit der
Gesellschaft? Wie gehen die ge-
nannten Gruppierungen vor? Wie
wirken diese Positionen auf und in
der Gesellschaft? Impulse gibt Poli-
tologe Martin Becher vom Bayeri-
schen Bündnis für Toleranz per Vi-
deokonferenz.

Das Webinar ist kostenlos. Spen-
den sind erwünscht. Die Anmel-
dung per E-Mail an info@ebw-ober-
franken-mitte.de ist erforderlich.

Beratung in Corona-Zeiten
Die Katholische Beratungsstelle

für Ehe-, Familien- und Lebensfra-
gen kann unter Einhaltung der vor-
geschriebenen Schutzmaßnahmen
wieder persönliche Gespräche an-
bieten.

Gerade während der Corona-
Pandemie sind viele Ehen und Fa-
milien mehr als sonst belastet. Kon-
flikte erscheinen schwieriger oder
eskalieren sogar. Alleinlebende
Menschen fühlen sich teils einsam
und von ihrem Umfeld abgeschnit-
ten. Ältere und Kranke müssen sich
vor einer Ansteckung schützen und
entwickeln oft entsprechend große
Ängste. Mittlerweile konnten viele
Einschränkungen gelockert werden,
die Probleme sind aber oft noch da
und können allein schwer gelöst
werden.

Die Katholische Ehe-, Familien-
und Lebensberatung in Regensburg
ist unter der Nummer 0941/51670
erreichbar. Unter welchen Voraus-
setzungen ein persönliches Ge-
spräch stattfinden kann, sollte vor-
ab telefonisch geklärt werden.

■ Tipps und Termine


